
kßnnen soziale Ueranderungen als Prozesse angesehen uier-

den, die in einem Zyklus verlaufen (Ferguson à Anglin,
1985). Schematisch kann man sien das uiie folgt uor-
steilen:
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Die Empfindlichkeit fur Ueranderungen kann je nach den

Uerhaltnissen stark unterschiedlich sein. Bei sehr starren
und geschlossenen Systemen kann man cher von Unempfind-
lichkeit sprechen. Uragekehrt kann auch eina Dberempfind-
lichkeit gegenuber Ueranderungen auftreten. Im allgemeinen
gilt jedoch, dass aus Ueranderungen dann ara meisten Nutzen
gezogen u/erden kann, uienn cine tlichtige Dosis Flexibili-
tat, Offenheit und Kreativitat v/orhanden ist.


